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(54) Schalteinheit für ein elektrisches Schaltgerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schalteinheit (10) für ein elektrisches Schaltgerät (100),
insbesondere für einen elektrischen Leistungsschalter,
aufweisend ein Schaltschloss (20) mit einem Schalthebel
(22) und einer mit dem Schalthebel (22) betätigbaren
Schaltmechanik (24), weiter aufweisend zumindest eine

Schlossplatine (30), an welcher das Schaltschloss (20)
befestigt ist, wobei die zumindest eine Schlossplatine
(30) wenigstens eine Positionierlasche (32) aufweist, die
für eine Positionierung der Schalteinheit (10) in einem
Gehäuse (110) des elektrischen Schaltgerätes (100)
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schalteinheit für ein elektrisches Schaltgerät sowie ein
elektrisches Schaltgerät, insbesondere einen elektri-
schen Leistungsschalter.
[0002] Schalteinheiten für elektrische Schaltgeräte so-
wie entsprechende elektrische Schaltgerät sind grund-
sätzlich bekannt. Sie weisen üblicherweise ein Schalt-
schloss mit einem Schalt hebel auf. Weiter ist bei einem
solchen Schaltschloss häufig eine betätigbare Schaltme-
chanik vorgesehen, welche durch den Schalthebel betä-
tigbar ist. Darüber hinaus ist zur Befestigung des Schalt-
schlosses zumeist eine Schlossplatine, insbesondere in
plattenartiger Erstreckung, vorgesehen. An dieser
Schlossplatine ist, zum Beispiel über Nieten, die darüber
hinaus auch als Lagerstellen beziehungsweise Lager-
achsen wirken können, das Schaltschloss befestigt.
[0003] Bei bekannten Schalteinheiten ist nachteilhaft,
dass eine Positionierung des Schaltschlosses innerhalb
eines elektrischen Schaltgerätes, insbesondere inner-
halb eines Gehäuses des elektrischen Schaltgerätes,
nur aufwendig beziehungsweise mit einer langen Tole-
ranzkette erfolgen kann. So sind bei bekannten Schalt-
geräten, wie bei Leistungsschaltern, die Schalteinheiten
in einem unteren Gehäuseteil angeordnet, auf dem wie-
derum ein Gehäuseoberteil befestigt wird. Jedoch ist ei-
ne möglichst genaue Ausrichtung des Schaltschlosses,
insbesondere des Schalthebels beziehungsweise der
Schaltmechanik erwünscht. Dies rührt daher, dass bei
bekannten Schalteinheiten durch die Bewegung eines
Schalthebels und/oder durch die Bewegung der Schalt-
mechanik nicht nur ein sondern zwei oder auch mehr
Funktionalitäten erfüllt werden können. Das bedeutet,
dass zum Beispiel mechanische Schnittstellen vorgese-
hen sind, welche bei der Betätigung des Schalthebels
zwischen zwei Positionen diese Bewegung neben der
Schaltmechanik auch an eine andere Mechanik, zum
Beispiel ein Betätigungselement übergeben wird. Um si-
cherzustellen, dass diese Übergabe in mechanisch si-
cherer Weise funktioniert, ist die möglichst genaue geo-
metrische Positionierung der Schalteinheit innerhalb des
elektrischen Schaltgerätes von entscheidender Bedeu-
tung. Erfolgt jedoch die Positionierung der Schalteinheit
innerhalb des elektrischen Schaltgerätes über mehrere
toleranzbehaftete Anschläge als Toleranzkette, so be-
steht die Gefahr, dass eine nicht ausreichend genaue
Positionierung zustande kommt. Dies kann nur dadurch
vermieden werden, dass besonders enge Toleranzan-
gaben für die Fertigung der einzelnen Bauteile vorgege-
ben werden, so dass sich die aufsummierte Gesamtto-
leranz dieser Toleranzkette im zulässigen Rahmen be-
wegt. Dies führt zu hohen Kosten bei der Herstellung der
einzelnen Bauteile, insbesondere der Schalteinheit, der
Gehäusebauteile und weiterer Bauteile des Schaltgerä-
tes.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
voranstehenden Nachteile bekannter Schalteinheiten

und bekannter elektrischer Schaltgeräte zumindest teil-
weise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine Schalteinheit für ein elektri-
sches Schaltgerät sowie ein elektrisches Schaltgerät,
insbesondere einen Leistungsschalter, zur Verfügung zu
stellen, bei welchen in kostengünstiger und einfacher
Weise eine möglichst genaue Positionierung der
Schalteinheit in dem elektrischen Schaltgerät erfolgen
kann.
[0005] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch eine
Schalteinheit mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
ein Schaltgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 5.
Weitere Merkmale und Details der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und Details,
die im Zusammenhang mit der erfindungsgemäßen
Schalteinheit beschrieben sind, selbstverständlich auch
im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen Schalt-
gerät und jeweils umgekehrt, so dass bezüglich der Of-
fenbarung zu den einzelnen Erfindungsaspekten stets
wechselseitig Bezug genommen wird beziehungsweise
werden kann.
[0006] Eine erfindungsgemäße Schalteinheit für ein
elektrisches Schaltgerät, insbesondere für einen elektri-
schen Leistungsschalter, weist ein Schaltschloss auf.
Dieses Schaltschloss weist einen Schalthebel und eine
mit dem Schalthebel betätigbare Schaltmechanik auf.
Weiter weist die Schalteinheit zumindest eine Schloss-
platine auf. Eine erfindungsgemäße Schalteinheit zeich-
net sich dadurch aus, dass die zumindest eine Schloss-
platine wenigstens eine Positionierlasche aufweist. Die-
se Positionierlasche ist ausgebildet für eine Positionie-
rung der Schalteinheit in einem Gehäuse des Schaltge-
rätes. Mit anderen Worten kann bei einer erfindungsge-
mäßen Schalteinheit über die Positionierlasche direkt ei-
ne Positionierung der Schalteinheit erfolgen. Im Gegen-
satz zu bekannten Schalteinheiten, welche indirekt, zum
Beispiel über die Außenabmaße der Schalteinheit selbst
oder Montagehilfsmittel, wie Schrauben oder Nieten, po-
sitioniert wurde, erfolgt erfindungsgemäß eine direkte
Positionierung der Schalteinheit. Insbesondere erfolgt
die Positionierung über die Positionierlasche direkt an
einem Bauteil, welches für diese Positionierung von gro-
ßer Bedeutung ist. Dies kann zum Beispiel ein Gehäu-
seoberteil des Schaltgerätes sein, relativ zu welchem
zum Beispiel ein weiteres Schaltgerät beziehungsweise
ein weiterer Schalter positioniert wird, welcher mit dem
Schalthebel als zweite Funktionalität geschaltet werden
soll.
[0007] Im Vergleich zu bekannten Schalteinheiten ge-
mäß dem Stand der Technik führt eine erfindungsgemä-
ße Ausbildung dazu, dass lange Toleranzketten bei der
Positionierung der Schalteinheit vermieden werden. Da-
mit wird die gewünschte Genauigkeit der Positionierung
für die mechanische Funktionalität primärer und sekun-
därer Schaltfunktionalitäten zur Verfügung gestellt. Dar-
über hinaus kann für die Fertigung der einzelnen Bauteile
ein größerer Toleranzbereich angegeben werden, da
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dieser Toleranzbereich unabhängig beziehungsweise
teilweise unabhängig von der Positioniergenauigkeit der
Schalteinheit in dem elektrischen Schaltgerät ausgebil-
det ist.
[0008] Die Schlossplatine ist vorzugsweise plattenar-
tige, insbesondere im Wesentlichen eben, ausgebildet.
Sie kann zum Beispiel aus Metall, vorzugsweise aus
Stahl, ausgebildet sein. Über Niete oder andere Befesti-
gungsmittel ist an der Schlossplatine eine Befestigung
der Schaltmechanik. Diese Befestigungsmittel können
auch als Lagermittel, zum Beispiel als Lagerwellen, für
weitere Bauteile ausgebildet sein.
[0009] Das Schaltschloss selbst weist für den Schalt-
hebel zum Beispiel ein Kunststoffbauteil auf, welches mit
einem Griffabschnitt ausgestattet ist. An diesem Griffab-
schnitt kann der Schalthebel vorzugsweise zwischen zu-
mindest zwei Positionen hin und her bewegt werden.
Auch mehrere Positionen sind im Laufe dieser Bewe-
gung von dem Schalthebel einnehmbar. Die Bewe-
gungsrichtung kann auch als Schaltrichtung des Schalt-
hebels bezeichnet werden. Die Schaltmechanik dient
insbesondere dazu, die Bewegung des Schalthebels ins
Innere der Schalteinheit beziehungsweise ins Innere des
elektrischen Schaltgerätes weiterzugeben. Dafür kann
die Schaltmechanik zum Beispiel eine Hebelmechanik
aufweisen. Auch das Vorsehen von Federelementen,
insbesondere Spiralfedern, ist im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung für die Schaltmechanik denkbar.
[0010] Eine solche Schalteinheit kann für das Schalten
über die Schaltmechanik sowie für das zusätzliche
Schalten als Sekundärfunktion einer weiteren Mechanik
ausgebildet sein. Diese weitere Mechanik kann auch als
Zubehörkomponente bezeichnet werden. Diese Zube-
hörkomponente kann selektiv oder grundsätzlich in ein
elektrisches Schaltgerät eingebaut werden, so dass eine
erfindungsgemäße Schalteinheit für die Variation mit und
ohne Zusatzkomponente gleichermaßen funktionsfähig
ist. Eine solche Zusatzkomponente kann zum Beispiel
ebenfalls mit dem Schalthebel betätigt werden. So kann
dieser Schalthebel eine Anschlagsfläche aufweisen, wel-
che in mechanischer Interaktion mit einer solchen Zu-
satzkomponente tritt, sobald der Schalthebel der erfin-
dungsgemäßen Schalteinheit in eine dafür vorgesehene
Position bewegt wird.
[0011] Unter einer Positionierlasche ist im Rahmen der
vorliegenden Erfindung insbesondere eine geometri-
sche Ausbildung zu verstehen, welche in eine entspre-
chende Positionieröffnung steckbar ist. Eine solche Aus-
bildung der Positionierlasche ist zum Beispiel durch eine
im Wesentlichen ebene, insbesondere flache, Erstrek-
kung erzielbar. Vorzugsweise ist die Positionierlasche
als Fortsatz an der Schlossplatine ausgebildet, wobei
kein oder nur ein geringer Unterschied der Dicke der rest-
lichen Schlossplatine zur Dicke der Positionierlasche be-
steht.
[0012] Die Positionierung einer erfindungsgemäßen
Schalteinheit erfolgt bei der Positionierlasche vorzugs-
weise in Schaltrichtung des Schalthebels, wie sie weiter

oben bereits definiert worden ist. Die Positionierung dient
dazu, eine definierte Position der Schlossplatine bezie-
hungsweise des daran befestigten Schaltschlosses vor-
zugeben. Damit wird das Schaltschloss ohne oder nur
mit kurzer Toleranzkette positioniert, so dass bei der Ver-
wendung für eine sekundäre Schaltfunktionalität der Zu-
satzkomponenten diese verbesserte Positionierung zu
einem verbesserten beziehungsweise zu einem siche-
reren Schalten dieser Zusatzkomponente führt.
[0013] Eine erfindungsgemäße Schalteinheit kann da-
hingehend weitergebildet sein, dass auf beiden Seiten
des Schaltschlosses jeweils eine Schlossplatine ange-
ordnet ist. Diese Schlossplatinen weisen beide wenig-
stens eine Positionierlasche auf und sind insbesondere
zueinander parallel oder im Wesentlichen parallel ange-
ordnet. Das Vorsehen von zumindest zwei Schlossplati-
nen bringt den Vorteil mit sich, dass diese das Schalt-
schloss von beiden Seiten, insbesondere sandwichartig,
umgeben Durch die vorzugsweise parallele Ausrichtung
der Seitenplatinen ist eine parallele Ausrichtung der Po-
sitionierlaschen möglich. Es wird auf diese Weise mög-
lich, dass eine beidseitige Positionierung, also auf beiden
Seiten des Schaltschlosses, durchgeführt wird. Damit
kann ein Verkippen des Schaltschlosses nach oder bei
der Positionierung reduziert beziehungsweise vermie-
den werden. Diese Ausführungsform bildet insbesonde-
re eine mehrfache beziehungsweise eine verdoppelte
Positionierung. Insbesondere bei der Verwendung von
mehreren Zusatzkomponenten, also mehreren verschie-
denen sekundären Schaltfunktionalitäten der Schaltein-
heit, kann eine solche doppelte Positionierung die erfin-
dungsgemäße Positioniergenauigkeit noch weiter erhö-
hen.
[0014] Ein Vorteil kann auch dadurch erzielt werden,
dass bei einer erfindungsgemäßen Schalteinheit die zu-
mindest eine Schlossplatine und die wenigstens eine Po-
sitionierlasche eine im Wesentlichen ebene Erstreckung
aufweisen. Diese ebene Erstreckung ist insbesondere
parallel oder im Wesentlichen parallel zur Schaltrichtung
des Schalthebels ausgebildet. Darüber hinaus wird die
Positionierung in Schaltrichtung noch weiter vereinfacht.
Es handelt sich dabei insbesondere um ein Blechbiege-
teil und/oder ein Stanzteil aus metallischem Blech. Die
Schlossplatine und damit auch die Positionierlasche kön-
nen auf diese Weise besonders kostengünstig herge-
stellt werden. So kann aus einem Stahlblech durch Bie-
gen und/oder Stanzen, also durch kostengünstige Ferti-
gungsschritte, eine erfindungsgemäße Ausführungs-
form einer derartigen Schlossplatine hergestellt werden.
[0015] Ein weiterer Vorteil wird dadurch erzielt, dass
bei einer erfindungsgemäßen Schalteinheit die Positio-
nierlasche zumindest zwei Anschlagsflächen und/oder
Anschlagskanten aufweist. Diese Anschlagsflächen
und/oder Anschlagskanten sind zueinander entgegen-
gesetzt und insbesondere in Schaltrichtung des Schalt-
hebels ausgerichtet. Unter einer Anschlagsfläche ist eine
Fläche zu verstehen, die mit einem Gegenpart, zum Bei-
spiel einer Wandungsfläche des Schaltgerätes, insbe-
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sondere eines Gehäuseoberteils des Schaltgerätes, in
berührenden Kontakt kommen kann. Gleiches gilt für die
Funktion der Anschlagskanten, welche sich gegen eine
gegenüberliegende Kante oder eine gegenüberliegende
Fläche des Schaltgerätes, insbesondere des Gehäuses,
abstützen können. Mit anderen Worten können die An-
schlagsflächen dazu dienen, dass eine Verschiebung in
einer Richtung normal zur Anschlagsfläche beziehungs-
weise normal zur Anschlagskante, vermieden wird. Das
Vorsehen von zumindest zwei entgegengesetzten An-
schlagsflächen dient dazu, eine Positionierung in einer
ersten Richtung und einer zweiten Richtung zu verhin-
dern, welche insbesondere die Schaltrichtung ist. Mit an-
deren Worten sind die beiden Anschlagsrichtungen auf
einer Achse beziehungsweise Geraden gelegen und zu-
einander entgegengesetzt ausgerichtet. Damit erfolgt in
erfindungsgemäßer Weise die Positionierung in beiden
Bewegungsrichtungen der Schaltrichtung des Schalthe-
bels. Insbesondere handelt es sich bei den Anschlags-
flächen um die Seitenflächen beziehungsweise Seiten-
kanten oder Schnittkanten einer solchen Positionierla-
sche, die durch die Dickendimension einer solchen Po-
sitionierlasche, welche insbesondere als Blech ausge-
bildet ist, zur Verfügung gestellt werden. Dies ermöglicht
eine besonders einfache und vor allem eine besonders
stabile Positionierung insbesondere in beiden Bewe-
gungsrichtungen der Schaltrichtung.
[0016] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein elektrisches Schaltgerät, insbesondere ein
elektrischer Leistungsschalter, wie ein Kompaktlei-
stungsschalter, aufweisend ein Gehäuse mit einem Ge-
häuseoberteil und einem Gehäuseunterteil. Das Gehäu-
seoberteil und das Gehäuseunterteil umschließen einen
Gehäuseinnenraum. Ein erfindungsgemäßes elektri-
sches Schaltgerät zeichnet sich dadurch aus, dass im
Gehäuseinnenraum eine Schalteinheit gemäß der vor-
liegenden Erfindung angeordnet ist. Der Schalthebel der
Schalteinheit ragt durch eine Schaltöffnung im Gehäu-
seoberteil und ist zumindest von außerhalb des Gehäu-
ses zu greifen und entlang seiner Schaltrichtung zu be-
wegen. Der Rest der Schalteinheit, insbesondere die
Schaltmechanik, sind im Gehäuseinnenraum des Schalt-
gerätes angeordnet. Die Positionierung der Schalteinheit
erfolgt vorzugsweise über die Positionierlaschen relativ
zum Gehäuse, insbesondere relativ zum Gehäuseober-
teil. Da vorzugsweise weitere Zusatzkomponenten an
diesem Gehäuseoberteil befestigt werden, erfolgt eine
Relativpositionierung der Schalteinheit zu dem gleichen
Bauteil, nämlich dem Gehäuseoberteil, wie für solche Zu-
satzkomponenten. Damit werden Toleranzen bei der Po-
sitionierung zwischen den beiden mechanisch zueinan-
der wirksamen Bauteilen, nämlich der Zubehörkompo-
nente und der Schalteinheit, auf ein Minimum reduziert,
so dass die gleichen Vorteile erzielt werden können, wie
sie ausführlich mit Bezug auf eine erfindungsgemäße
Schalteinheit bereits erläutert worden sind. Das Gehäu-
seoberteil und das Gehäuseunterteil eines erfindungs-
gemäßen elektrischen Schaltgerätes sind vorzugsweise

miteinander verbunden. Insbesondere sind diesen bei-
den Bauteile miteinander verrastet.
[0017] Ein erfindungsgemäßes elektrisches Schaltge-
rät kann sich dadurch weiterbilden lassen, dass insbe-
sondere das Gehäuseoberteil wenigstens eine in den
Gehäuseinnenraum gerichtete Positionieröffnung auf-
weist. In dieser Positionieröffnung ist die wenigstens eine
Positionierlasche zur Positionierung des Schaltschlos-
ses relativ zum Gehäuseoberteil angeordnet. Insbeson-
dere ist die Positionierlasche in diese Positionieröffnung
eingeschoben oder eingesteckt. Die Positionieröffnung
ist insbesondere an einem Bauteil vorgesehen, welches
für die Befestigung weiterer Komponenten, insbesonde-
re mit Betätigungselementen, ausgebildet ist. Vorzugs-
weise ist diese Einschubrichtung quer zur Schaltrich-
tung, um ein Depositionieren in unerwünschter Weise zu
verhindern. Auch kann in kostengünstiger und vor allem
in nicht destruktiver Weise eine Demontage beziehungs-
weise eine gewünschte Depositionierung erfolgen.
[0018] Es kann weiter von Vorteil sein, wenn bei einem
erfindungsgemäßen elektrischen Schaltgerät die wenig-
stens eine Positionieröffnung wenigstens zwei Wandflä-
chen aufweist. Diese zwei Wandflächen sind durch Kon-
takt mit Außenflächen der wenigstens einen Positionier-
lasche, insbesondere den Anschlagsflächen und/oder
den Anschlagskanten, für die Positionierung des Schalt-
schlosses mit Bezug auf die Schaltrichtung des Schalt-
hebels ausgebildet. Diese Wandflächen können auch als
Innenflächen beziehungsweise Innenwandungen der
Positionieröffnung bezeichnet werden. Im Anschlag mit
den Anschlagsflächen und/oder den Anschlagskanten
der Schalteinheit kann auf diese Weise eine Bewegungs-
verhinderung der Positionierlasche erzielt werden. Die
Bewegung über diesen Anschlag hinaus ist nicht mög-
lich, da durch die geometrische Korrelation dieser Wand-
flächen der Positionieröffnung und der Anschlagsflächen
und/oder der Anschlagskanten der Schalteinheit eine
solche Bewegung nicht möglich ist. Insbesondere ist ein
Bezug auf die Schaltrichtung des Schalthebels vorgese-
hen, so dass die gewünschte Positionierung in dieser
Richtung durchgeführt wird. Die Positionierung erfolgt
vorzugsweise mit wenig Spiel. Selbstverständlich kön-
nen auch mehr als zwei korrespondierende Wandflächen
vorgesehen sein, so dass neben einer einfachen Posi-
tionierung auch eine mehrfache Positionierung in mehr
als einer Positionierrichtung erfolgen kann.
[0019] Ein weiterer Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen elektrischen Schaltgerät der wenig-
stens einen Positionieröffnung zumindest eine plastisch
und/oder elastisch verformbare Rippe angeordnet ist.
Diese Rippe ist ausgebildet, um bei der Bewegung der
Positionierlasche in die Positionieröffnung hinein das
Spiel zwischen der Positionierlasche und der Positionier-
öffnung in zumindest einer Richtung zu verringern. Eine
solche Rippe kann insbesondere eine Deformationsrippe
beziehungsweise eine Schabrippe sein. Sie kann defor-
mieren oder sogar vollständig abbrechen. Beim Abbre-
chen einer solchen Rippe werden die Bruchstücke sich
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im Zwischenraum zwischen benachbarten Flächen ver-
keilen, so dass das Spiel in gewünschter Weise reduziert
wird. Auch eine Deformation ist möglich, so dass vor-
zugsweise in Form einer Presspassung die gewünschte
Positionierung zwischen Positionierlasche und Positio-
nieröffnung durchgeführt wird. Alternativ oder zusätzlich
zu einer derartigen Rippe ist auch eine Ausbildung einer
Wandung der Positionieröffnung und/oder der Positio-
nierlasche denkbar, die sich während des Fügevorgangs
verformen lässt und somit insbesondere eine Form-
schluss herstellt.
[0020] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen elektrischen Schaltgerät wenigstens
zwei Positionieröffnungen mit unterschiedlichem Öff-
nungsquerschnitt derart angeordnet sind, dass sie für
eine definierte Einbauposition der Schalteinheit spezi-
fisch an wenigstens zwei Positionierlaschen der
Schalteinheit angepasst sind. Das bedeutet, dass sich
aus geometrischer Sichtweise die beiden Positionieröff-
nungen voneinander unterscheiden. Damit müssen sich
vorzugsweise auch die beiden Positionierlaschen geo-
metrisch voneinander unterscheiden. Die jeweilige Po-
sitionierlasche ist bei einer derartigen Ausführungsform
spezifisch für eine einzige Positionieröffnung ausgebil-
det. Damit wird eine Fehlmontage verhindert, da die zu
fügenden Bauteile, insbesondere die Schalteinheit und
das Gehäuseoberteil, nur in der durch die Positionieröff-
nungen vorgegebenen Ausrichtung montiert werden
können. Dies sichert bei der Montage gegen einen even-
tuellen Fehlzusammenbau ab, so dass ein erfindungs-
gemäßes elektrisches Schaltgerät noch weiter verbes-
sert werden kann. Gleiches kann zum Beispiel auch eine
entsprechende spezielle Formgebung der Positionierla-
sche erzielt werden.
[0021] Ein weiterer Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen elektrischen Schaltgerät die Ein-
schubrichtung aller Positionieröffnungen und Positio-
nierlaschen identisch oder im Wesentlichen identisch ist.
Auch dies erleichtert den Zusammenbau, da auch bei
der Verwendung einer Vielzahl von Positionierlaschen
eine einzige Einschubrichtung gegeben ist. Dies ermög-
licht den Einschub der Schalteinheit in das entsprechen-
de Bauteil des Schaltgerätes, insbesondere in das Ge-
häuseoberteil mit einer einzigen Bewegung.
[0022] Ebenfalls vorteilhaft kann es sein, wenn bei ei-
nem erfindungsgemäßen elektrischen Schaltgerät die
Einschubrichtung aller Positionieröffnungen und Positio-
nierlaschen quer zur Schaltrichtung des Schalthebels ist.
Diese Ausrichtung quer, insbesondere senkrecht, zur
Schaltrichtung führt zu dem Vorteil, dass ein uner-
wünschtes Depositionieren der Schalteinheit vermieden
werden kann. Insbesondere bei der Bewegung des
Schalthebels entlang der Schaltrichtung wird damit eine
sichere und wirksame Positionierung beziehungsweise
Sicherung und auch Kraftabtragung aus der Bewegung
des Schalthebels über entsprechende Flächen der
Schalteinheit gewährleistet und beibehalten.
[0023] Die voranstehende Erfindung wird näher erläu-

tert anhand der beigefügten Zeichnungsfiguren. Die da-
bei verwendeten Begrifflichkeiten "rechts" und "unten"
beziehen sich auf eine Ausrichtung der Zeichnungsfigu-
ren mit normallesbaren Bezugszeichen. Es zeigen sche-
matisch:

Figur 1a eine erste Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen elektrischen Schaltgerätes,

Figur 1b das elektrische Schaltgerät der Fig. 1a mit
geöffnetem Gehäuse,

Figur 2 die Ausführungsform der Fig. 1a in schema-
tischem Teilschnitt,

Figur 3 die Ausführungsform der Fig. 1a in einem an-
deren schematischen Teilschnitt,

Figur 4 im schematischen Teilschnitt eine Ausfüh-
rungsform einer Positionierlasche,

Figur 5 im schematischen Teilschnitt eine weitere
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Positionierlasche und

Figur 6 in perspektivischer Teilansicht eine weitere
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Positionierlasche.

[0024] Elemente mit gleicher Funktion und Wirkungs-
weise sind in den Figuren jeweils mit denselben Bezugs-
zeichen versehen.
[0025] Die Fig. 1a und 1b zeigen eine Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen elektrischen Schaltgerä-
tes 100. Dieses elektrische Schaltgerät 100 ist in Fig. 1a
in geschlossenem und in Fig. 1b in geöffnetem Zustand
dargestellt. Im geschlossenen Zustand gemäß Fig. 1a
weist das elektrische Schaltgerät 100 ein Gehäuse 110
auf, welches aus einem Gehäuseunterteil 114 und einem
Gehäuseoberteil 112 besteht. Darüber hinaus ist eine
Schaltöffnung 118 vorgesehen, durch welche ein Schalt-
hebel 22 ragt. Mit anderen Worten kann im Zustand ge-
mäß Fig. 1 der Schalthebel 22 bedient werden, um eine
darunterliegende Schaltmechanik 24 zu schalten.
[0026] In Fig. 1b ist ein Gehäusedeckel des Gehäuses
110, insbesondere des Gehäuseoberteils 112, entfernt.
Hier ist zu erkennen, dass eine Zusatzkomponente 140
angeordnet worden ist, welche ebenfalls über ein Betä-
tigungselement 142 verfügt, wie es zum Beispiel der Fig.
2 zu entnehmen ist. Die Zusatzkomponente 140 kann
zum Beispiel nachträglich angeordnet werden, und ist
insbesondere an dem Gehäuseoberteil 112 des Gehäu-
ses 110 verschraubt. Ebenfalls in Fig. 1b zu erkennen
ist der Gehäuseinnenraum 116, in welchem die
Schalteinheit 10 angeordnet ist. Auch der Schalthebel
22 ist nach dem Entfernen eines Gehäusedeckels des
Gehäuses 110 dargestellt.
[0027] In Fig. 2 ist zu erkennen, dass beim Anordnen
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einer Zusatzkomponente 140, wie sie der Fig. 1b zu ent-
nehmen ist, ebenfalls ein Betätigungselement 142 dieser
Zusatzkomponente 140 durch den Schalthebel 22 der
Schalteinheit 10 geschaltet werden soll. Bewegt sich ge-
mäß Fig. 2 der Schalthebel 22 entlang seiner Schaltrich-
tung S nach rechts unten, so wird eine entsprechende
mechanische Schnittstelle des Schalthebels 22 mit dem
Betätigungselement 142 der Zusatzkomponente 140 in
Wirkkontakt treten und dieses Betätigungselement 142
schalten.
[0028] Diese Zusatzkomponente 140 ist, wie bereits
erläutert, relativ auf dem Gehäuseoberteil 112 befestigt
und damit relativ zu diesem Gehäuseoberteil 112 posi-
tioniert. Um nun auch den Schalthebel 22 beziehungs-
weise die Schalteinheit 10 relativ zu diesem Gehäuse-
oberteil 112 zu positionieren ist an einer Schlossplatine
30 der Schalteinheit 10 jeweils eine Positionierlasche 32
vorgesehen. Eine solche Schlossplatine 30 mit einer sol-
chen Positionierlasche 32 ist zum Beispiel in Fig. 3 dar-
gestellt. Selbstverständlich ist es möglich, dass auch auf
der gegenüberliegenden, nicht mehr dargestellten Seite,
also hinter dem Schalthebel 22, eine weitere Schloss-
platine 30 mit einer weiteren gleichartig ausgebildeten
Positionierlasche 32 vorgesehen ist.
[0029] Die Fig. 3 zeigt einen schematischen Schnitt,
welcher die eingesteckte Position der Positionierlasche
32 in einer Positionieröffnung 130 des Gehäuseoberteils
112 zeigt. Bei der Montage wird also wie in Fig. 3 gezeigt
ist, die Schalteinheit 10 von unten in das Gehäuseoberteil
112 eingesetzt, so dass der Schalthebel 22 durch die
Schaltöffnung 118 ragt. Dabei wird die Positionierlasche
32 beziehungsweise die Mehrzahl der Positionierla-
schen 32 in entsprechende Positionieröffnungen 130
eingeschoben. Durch das Einschieben erfolgt eine Kor-
relation zwischen Anschlagsflächen 34 und Wandflä-
chen 132 der Positionieröffnung, so dass die gewünschte
Positionierung in Schaltrichtung S erfolgt. Näheres hier-
zu wird mit Bezug zu den Fig. 4, 5 und 6 erläutert.
[0030] Fig. 4 zeigt eine Ausführungsform einer Posi-
tionierlasche 32 einer Schlossplatine 30. Die Einschub-
richtung E ist mit einem Pfeil dargestellt und befindet sich
im Wesentlichen quer zur Schaltrichtung S. In einer Po-
sitionieröffnung 130 des Gehäuseoberteils 112 wird die
Positionierlasche 32 eingesteckt. Das Einstecken kann
zum Beispiel derart erfolgen, wie es bei der Ausführungs-
form der Fig. 5 dargestellt ist. In Fig. 5 befindet sich die
Positionierlasche 32 noch außerhalb der Positionieröff-
nung 130. An beiden Seiten der Positionierlasche 32 sind
Anschlagsflächen 34 vorgesehen, welche in Anschlag
mit Wandflächen 132 der Positionieröffnung 130 gelan-
gen können. Zusätzlich sind bei der Ausführungsform
gemäß Fig. 5 deformierbare Rippen 134 vorgesehen,
welche beim Einschieben entlang der Einschubrichtung
E durch die Positionierlasche 32 deformiert beziehungs-
weise abgebrochen werden. Damit wird das Spiel zwi-
schen den Anschlagsflächen 34 und den Wandflächen
132 der Positionieröffnung 130 reduziert beziehungswei-
se vollständig vermieden, so dass vorzugsweise eine

Passung vorliegt.
[0031] In Fig. 6 ist zu erkennen, dass in der perspek-
tivischen Darstellung neben Anschlagsflächen 34 für die
Positionierlasche auch Anschlagskanten 36 wirksam
werden können. Diese greifen vorzugsweise mit entspre-
chenden Kanten zwischen Wandflächen 132 der Posi-
tionieröffnung 130 ein, so dass auch hier vorzugsweise
eine Positionierung quer zur Schaltrichtung S erfolgt.
[0032] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung nur
im Rahmen von Beispielen. Selbstverständlich können
einzelne Merkmale der Ausführungsformen, sofern tech-
nisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert werden, ohne
den Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichen

[0033]

10 Schalteinheit
20 Schaltschloss
22 Schalthebel
24 Schaltmechanik
30 Schlossplatine
32 Positionierlasche
34 Anschlagsfläche
36 Anschlagskante

100 Schaltvorrichtung
110 Gehäuse
112 Gehäuseoberteil
114 Gehäuseunterteil
116 Gehäuseinnenraum
118 Schaltöffnung
130 Positionieröffnung
132 Wandfläche der Positionieröffnung
134 deformierbare Rippe
140 Zusatzkomponente
142 Betätigungselement der Zusatzkomponente

S Schaltrichtung
E Einschubrichtung

Patentansprüche

1. Schalteinheit (10) für ein elektrisches Schaltgerät
(100), insbesondere für einen elektrischen Lei-
stungsschalter, aufweisend ein Schaltschloss (20)
mit einem Schalthebel (22) und einer mit dem Schalt-
hebel (22) betätigbaren Schaltmechanik (24), weiter
aufweisend zumindest eine Schlossplatine (30), an
welcher das Schaltschloss (20) befestigt ist, da-
durch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Schlossplatine (30) wenig-
stens eine Positionierlasche (32) aufweist, die für
eine Positionierung der Schalteinheit (10) in einem
Gehäuse (110) des Schaltgerätes (100) ausgebildet
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ist.

2. Schalteinheit (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf beiden Seiten des Schaltschlosses (20)
jeweils eine Schlossplatine (30) angeordnet ist, wel-
che beide wenigstens eine Positionierlasche (32)
aufweisen und insbesondere zueinander parallel
oder im Wesentlichen parallel angeordnet sind.

3. Schalteinheit (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Schlossplatine (30) und die
wenigstens eine Positionierlasche (32) eine im We-
sentlichen ebene Erstreckung aufweisen, die insbe-
sondere parallel oder im Wesentlichen parallel zur
Schaltrichtung (S) des Schalthebels (22) ausgebil-
det ist.

4. Schalteinheit (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Positionierlasche (32) zumindest zwei An-
schlagsflächen (34) und/oder Anschlagskanten (36)
aufweist, die zueinander entgegengesetzt und ins-
besondere in Schaltrichtung (S) des Schalthebels
(22) ausgerichtet sind.

5. Elektrisches Schaltgerät (100), insbesondere elek-
trischer Leistungsschalter, aufweisend ein Gehäuse
(110) mit einem Gehäuseoberteil (112) und einem
Gehäuseunterteil (114), welche einen Gehäusein-
nenraum (116) umgeben,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Gehäuseinnenraum (116) eine Schaltein-
heit (10) mit den Merkmalen eines der Ansprüche 1
bis 4 angeordnet ist, wobei der Schalthebel (22)
durch eine Schaltöffnung (118) im Gehäuseoberteil
(112) ragt.

6. Elektrisches Schaltgerät (100) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet,
dass das Gehäuseoberteil (112) wenigstens eine in
den Gehäuseinnenraum (116) gerichtete Positio-
nieröffnung (130) aufweist, in welcher die wenig-
stens eine Positionierlasche (32) zur Positionierung
des Schaltschlosses (20) relativ zum Gehäuseober-
teil (112) angeordnet ist.

7. Elektrisches Schaltgerät (100) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Positionieröffnung (130)
wenigstens zwei Wandflächen (132) aufweist, wel-
che durch Kontakt mit Außenflächen der wenigstens
einen Positionierlasche (32), insbesondere den An-
schlagsflächen (34) und/oder den Anschlagskanten
(36), für die Positionierung des Schaltschlosses (20)

mit Bezug auf die Schaltrichtung (S) des Schalthe-
bels (22) ausgebildet sind.

8. Elektrisches Schaltgerät (100) nach einem der An-
sprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der wenigstens einen Positionieröffnung
(130) zumindest eine plastisch und/oder elastisch
verformbare Rippe (134) angeordnet ist, die ausge-
bildet ist, um bei der Bewegung der Positionierlasche
(32) in die Positionieröffnung (130) hinein das Spiel
zwischen der Positionierlasche (32) und der Positio-
nieröffnung (130) in zumindest einer Richtung zu
verringern.

9. Elektrisches Schaltgerät (100) nach einem der An-
sprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwei Positionieröffnungen (130)
mit unterschiedlichem Öffnungsquerschnitt derart
angeordnet sind, dass sie für eine definierte Einbau-
position der Schalteinheit (10) spezifisch an wenig-
stens zwei Positionierlaschen (32) der Schalteinheit
(10) angepasst sind.

10. Elektrisches Schaltgerät (100) nach einem der An-
sprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einschubrichtung (E) aller Positionieröff-
nungen (130) und Positionierlaschen (32) identisch
oder im Wesentlichen identisch ist.

11. Elektrisches Schaltgerät (100) nach einem der An-
sprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einschubrichtung (E) aller Positionieröff-
nungen (130) und Positionierlaschen (32) quer zur
Schaltrichtung (S) des Schalthebels (22) ist.
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